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Vorwort


Ab 1986 beschäftigte ich mich vermehrt mit der Geschichte der Türkheimer Pfarrkirche. Ich durchforschte vor allem das Gemeindearchiv Türkheim, das Staatsarchiv in Augsburg und das Archiv im Landesdenkmalamt in München. Die meisten Informationen lieferte mir jedoch das Pfarrarchiv in Türkheim. Was mir in diesem Archiv fehlte waren die Unterlagen zur Rebarockisierung der Kirche ab 1936 unter Pfarrer Oswald Läuterer. Unterlagen zu dieser Kirchenrenovierung konnten nirgens gefunden werden. 2012 entstand auf Grund der bisherigen Daten mein Buch „Die Pfarrkirche Mariä Himmelfahrt in Türkheim – Umbau-, Renovierungs- und Ausstattungsgeschichte“. Im gleichen Jahr schrieb ich, auf Grundlage dieses Archivmaterials, einen Kirchenführer der Türkheimer Pfarr- und Kapuzienerkirche, erschienen beim Fink-Verlag.


Kaum war der Kirchenführer gedruckt, schon stand im Pfarrarchiv in Türkheim ein Karton mit den ganzen Unterlagen der Kirchenrenovierung ab 1936. Niemand konnte mir sagen, wer diesen Karton ins Archiv gestellt hatte bzw. wo er vorher war. Anfangs ärgerte ich mich, dann begann ich mein Buch zu erweitern und als 2. Auflage drucken zu lassen. Da dieses Buch keine weite Verbreitung hat – es liegt in den Staatsbibliotheken in Frankfurt, Leipzig, München und Augsburg – aber so manche kunstgeschichtlich interessante Daten enthält, habe ich mich nun entschlossen, das Interssanteste der Rebarockisierung der Pfarrkirche hier zusammen zu stellen.


Auf Quellenangaben habe ich hier weitgehend verzichtet, da sich diese in oben erwähntem Buch, 2. Auflag 2013 befinden.


Es gibt hier leider auch keinen Lektor und so werden sich hier etliche Flüchtigkeits- und Tippfehler finden. Ich bitte um Nachsicht, aber irgendwann verliert man die Lust, den Text noch und noch einmal durchzusehen.


Nicht berücksichtigt wurde hier die Orgel. Über diese gibt es eigene Publikationen u.a. auch beim Fink Verlag. Auch das Priesterepitaph oder das linke Seitenaltarbild kommen hier nicht zur Sprache. Sie entstanden erst nach Abschluss der Rebarockisierung der Pfarrkirche.









Einleitung


Ab Anfang des Jahres 1936 machte sich Pfarrer Oswald Läuterer Gedanken über einen Innenrestaurierung der Pfarrkirche. Der Pfarrer wollte eine Rebarockisierung der Kirche. Man setzte sich deshalb mit dem Bayerischen Denkmalamt in Verbindung.
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Pfarrer Oswald Läuterer (1882 – 1956) (Heimatmuseum Türkheim).





Geplant waren vorerst eine gründliche „Reinigung“ des Kircheninnern und eine neobarocke Fassung der Altäre und der Figuren. Die Firmen Franz Hartmann in Buchloe und die Gebrüder Haugg in Ottobeuren lieferten 1936 Kostenvoranschläge. Ein Jahr später kam dann auch noch ein Angebot der Augsburger Firma Mayrhofer & Ostenrieder und 1938 von Anton Mayer aus Babenhausen.


Als sich herum sprach, dass die Türkheimer Pfarrkirche rebarockisiert werden sollte, wollten immer mehr Künstler und Kunsthandwerker ins Geschäft kommen, so die eher berüchtigte als berühmte Maximiliane Ackers aus Prutdorf bei Prien, die Babenhauser Hörmann und Mayer, Josef Sager aus Imst, Georg Saumweber aus Günzburg, der Münchner Wittmann und der von Hohenschäftlarn nach München umgezogene Maler Schmitt.
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Diese Skizze dürfte von 1938 stammen, aus einer Zeit, in welchem die neogotische Spitzbögen noch nicht beseitigt werden sollten.





Es besteht nach Ansicht des Denkmalamtes Aussicht, Altäre und Kanzel der ehem. Schlosskapelle Nymphenburg für die Türkheimer Pfarrkirche zu erhalten. Die Besitzverhältnisse sind jedoch noch unklar und so zerschlägt sich das Projekt. Das Pflaster soll erneuert werden und ebenso die Kirchenbänke. Man beabsichtigt, die Bänke über die ganze Breite laufen zu lassen, also kein Mittelgang.









Hans Miller


Spätestens 1939 übernimmt Hans Miller, Bildhauer in München, die Gesamtleitung der Restaurierung der Türkheimer Pfarrkirche. Er ist in München gut vernetzt und hat eine gute Beziehung zum Landesamt für Denkmalpflege. Er versteht es, seine Konkurrenten, wie die Maler Wittmann und Schmitt, hinauszudrängen. Mit dem Buchinger Stuckator steht er im Dauerstreit und setzt schließlich den Münchner Stuckator Stefan Killer als Stuckator in der Türkheimer Pfarrkirche durch.


Schwere Zeiten brechen für ihn ab 1944 an:


Hornstein 18.10.44


Seit einem Vierteljahr sitze ich als Heimatloser hier nachdem mir am 12.7.[1944] mein ganzer Besitz vernichtet wurde. Nur langsam habe ich mich von dem Schicksalschlag soweit erholt, dass ich für mein früheres Schaffen wieder Interesse bekam. Erinnere mich auch an Türkheim und möchte erfahren ob die Sache noch in Fluss ist. Von Herrn Killer weiss ich auch gar nichts, u vermute dass er auch wieder betroffen wurde in Wohnung u Werkstätte. Wundre mich dass meine Krankheit die 3tägige Flucht aus München weiter ins Isartal bis Schäftlarn, noch dazu zu Fuss die Strapazen gestattete. Habe wieder in die Arbeit zurück gefunden weil nur die mich ablenken u trösten kann. Am meisten vermisse ich meine Bücher dem Quell meines Schaffens und bin nun gänzlich auf die Erinnerung u Erfindungsgabe angewiesen. Dieser Verlust kann mir nie und nimmer ersetzt werden, u vergesse dabei Kleider Schuhe u Wäsche die mir gänzlich verloren gingen. Nur gut dass ich nur erst nichts brauche und dass wenige überlassen bekommen.


An Sie hätte ich die ergeb.[enste] Bitte um Zusendung einer Photokarte des neuen Hochaltars u eine Postkarte wo das alte Innere der Kirche zu sehen ist, denn mir ist auch der Türkheimer Akt verbrannt u habe soweit nicht mehr in Händen. Auch für einen kurzen Bericht was noch geschehen ist + fertig wurde, würde mich sehr interessieren. Heben Sie bitte die Kanzel u Orgel Lichtpause gut auf, denn die Originale sind auch vernichtet u Sie haben das einzige erhaltene noch in Ihrem Besitze.


Euer Hochwürden grüsst ergebenst


Hans Miller


Bildhauer
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Hornstein 10.12.44


Hochwürdiger Herr Dekan [Läuterer]!


Gestern erhielt ich Ihren lb. [lieben] Brief mit Ankündigung dass Sie mir ein Paket mit Wäsche abgehen liessen. Bitte auch um die Schuhe die mir vielleicht doch noch passen könnten, ausserdem ist reichlich Gelegenheit zum Tausch. Herzliches Vergelts Gott! Aber ich möchte die Socken nicht geschenkt u daher wissen was ich schuldig bin. Oder nennen Sie mir die Summe die Sie unter Ihre Passionen verwenden und mir annehmen.


Das [unleserlich] ist noch nicht in meinen Händen aber von der Bezirkssparkasse angekündigt. Weiter hat sich die Überweisung verzögert denn in München geht’s drunter u drüber wegen der vielen heftigen Angriffe.


Senden Sie mir an Büchern nur was ich absolut notwendig brauche u. in mein Fach [unleserlich] liegt also alles nur nicht hohe Kunst an Plastik u Malerei. Bin so beschränkt mit dem Platze und gezwungen mich mit wenigem zufrieden geben. Die Kirchenführer des Dreifaltigkeitsverlages Dr. Schnell u Dr. Steiner sind für mich sehr brauchbar u geben allein schon Anregung in Hülle u Fülle.


Am Chorbogen sollte in meinem Plane die got. Kreuzigung hängen was von Ihnen u Herrn Schwink aber wieder verworfen wurde. Neuerdings wäre Herr Kons. Schwink wieder für den [unleserlich] Plan. Auf jeden Fall muss der Bogenscheitel des Chorraumes weil er so dünn an das Gewölbe des Schiffes anschmiget mit einer Kartusche verziert werden davon weiss Herr Schink u Herr Killer schon von früher u ich werde die Sache so weit als möglich wieder zeichnen wenn nicht der ursprüngliche Plan wieder aufgegriffen werden sollte. Überlegen sie sich die Sache noch mal reiflich da ich entdültig die Sache in Angriff nehme. […] Hans Miller


München-Solln 23.9.45


Hochwürdiger Herr Dekan [Läuterer]!


Seit 1. ds. Mts. [dieses Monats] bin ich wieder in M[ünchen]. nachdem es gelungen ist eine Wohnung u Werkraum zu bekommen.


Nun sehe ich erst wie ganz arm ich wurde u muss ganz von Vorn anfangen in jeder Hinsicht. Aufrecht hielt mich das Bewusstsein, dass ich nicht selbst mit Schuld bin an meinem Unglück und den Dreck als Dreck von Anfang an erkannt habe, im Vergleich zu so Vielen die heute beteten u enttäuscht rumlaufen müssen. Wenn ich nur die alte Gesundheit wieder hätte, würde ich alles leichter tragen u mich in Allem leichter tun. – Am 28.12.44 ging von mir an Sie der letzte Brief mit Skizze f. d. Chorbogenstuck ab, u seit der Zeit warte ich auf Antwort von Ihnen, hab also das Paket mit Wäsche nicht erhalten. Ein Paket mit Wäsche kam schon einmal im Nov. 1944 u[nd] dem lag eine Mehlgabe bei, sonst hab ich nichts erhalten, auch nicht die angekündigten Kapschuhe weil der Paketverkehrt beschränkt wurde. […] Gut, dass ich noch [unleserlich] Pausen in Sicherheit brachte, denn ich hatte eine leise Ahnung was kommt, leider aber nur in dieser Hinsicht, wo es auch so nötig gewesen wäre. Herr Kons. Schwink den ich vor kurzem wieder mal sprach war so froh dass ich wieder so leidlich am Tun bin. Es wird aber noch eine Weile dauern bis ich arbeiten kann, denn meine neue Werft muss erst in Stand gesetzt werden v.d. erlittenen Bombenschäden. Mit Grauen sehen wir dem Winter entgegen. Hunger u Frieren wird die Hauptbeschäftigung sein. Wenn Herr Schwenn1 den Mehltransport übernehmen würde wäre ich überaus dankbar, denn ich traue mich nicht fahren bei den heutigen Verhältnissen gar. Herrn Schwenns Wohnung sollte ich noch wissen, damit ich dort den Transport übenehmen kann. Für Ihr ge[?]nützes Angebot im Voraus herl.


[folgende Seite fehlt, Brief von Hans Miller, Bildhauer]


Mü[nchen]-Solln 7.10.45


Hochwürdiger Herr Dekan [Läuterer]!


Gestern Abend kam Herr Killer noch u brachte die angekündigte Gabe. Herzliches Vergeltsgott! Der Kirche kommts vor Allem zu Gute!


Schade, dass die am 28.12.44 abgegangenen Skizzen verloren gingen, aber der Verlust ist nicht unersetzlich u wird in Bälde an Sie abgehen.[…] Schade, dass die von Ihnen angebotenen Schuhe vielleicht zu klein sind. Da ich meine Schuhnummer u überhaupt die mir passenden Nummern nicht weiss habe ich gestern ein Centimetermass von mir passendem Schuhes genommen, der 31,5 Centimeter lang ist.


Vielleicht ist ein Tausch möglich und mir wäre geholfen. Wenn nur die Paketpost bald wieder ging u der Winter schon überstanden, vor dem mir noch nie so bange war. Bin am Donnerstag vor den Trümmern meines Hauses gestanden u sah die anderen Verwüstungen im Innern der Stadt zum erstenmal wieder seit 1 ¼ Jahr. Mir war es ein Trost, dass ich schuldlos bin an dem namenlosen Elend dass ich voraussah u schweigen musste. Arbeit f. Generationen wenn das wieder wie es war werden soll.


Muss leider mit meinen schwachen Kräften mithelfen so gut es geht. Herzlichst grüssend Euer Hochwürden dankbarst ergebenster Hans Miller Bildh.


Mü[nchen]-Solln 15. Jan. 1947


Hochwürdiger Herr Dekan [Läuterer]!


Kann es ohne weiteres begreifen, dass Sie sich nach raschester Beendigung der Restauration sehnen u jedes Mittel zur Beschleunigung ergreifen, aber das Wiederauftauchen Schnitzers ist alles nur nicht im Interesse des Objektes u zwingt mich meine Bedenken zu dem Vorhaben unverhohlen zu äussern. Bei jeder andern Hilfe hätte ich keine Angst nachdem ein gutes Modell als Grundlage vorhanden ist, aber der Unglücksrabe Schnitzer hat das Talent gegeben absichtlich u unabsichtlich gründlich zu versauen wie schon Beweise in Türkheim mehr als nötig erhalten sind. Nicht Wichtigtuerei von mir, nur die Sorge um das Objekt lassen mir das Vorhaben nicht wurscht sein und Ihnen einen Mahn- und Warnruf zu senden. Gerade der Chor sollte in seiner Harmonischen einheiltichen Wirkung durch einen totsicheren Meister das Opfer sein, das ist’s was mich am meisten in Unruhe bringt.


Sie sehen wie sehr mir Türkheim am Herzen liegt u bedaure noch mehr, dass mich mein Leiden an einer persönlichen Rücksprache verhindert, noch dazu im Augenblick grosser Gefahr die ich mit allen Kräften abzuwenden mich verpflichtet fühle. Dass ausgerechnet der, der schon einmal mit der Anlass zu einem bedauerlichen Vorkommnis war, wieder kommen muss ist mehr als tragisch. […]


Hans Miller Bildhauer


Mü[nchen]-Solln 21.5.47


Hochwürdiger Herr Dekan [Läuterer]!


Schon vor Ostern war bei mir etwas mit den Nerven im Anzug was sich zu einem regelrechten Generalstreik ausgeweitet hat und noch andauert. Gerade dass ich noch mit allem Energieaufwand noch einen halbwegs leserlichen Brief schreiben kann, alles andere auch Ihre Sache ruht u muss auf dringenden ärztl. Rat ruhen, da nur Ruhe nix wie Ruhe am Defekt wieder beheben kann.


Die Werkzeichnungen die mich von jeher schon am meisten Anstrengung verursachten u ebenso wichtig sind wie der Entwurf muss ich wohl oder übel noch kürze Zeit liegen lassen müssen sehr zum Leidwesen meiner Auftraggeber nicht minder zu meinem, denn sie müssen doch mal werden! Bitte daher auch Ew. Hochwürden um Geduld u Nachsicht wegen des Taufsteins den ich dann auch zeichnen werden, wann ich wieder am Tun bin. Wegen des Pfarrerepitaphs2 werde ich auf die versprochenen Masse u [unleserlich] denn Ihnen recht bald eine Idee-Skizze fertig zubringen, denn ganz untätig kann das geborene Arbeitstier das ich bin u bleibe nicht sein! Schicken Sie mir bitte auch die Taufsteinfederzeichnung 1:10 damit ich wenn es aufgeht für Schnitzer etwas schaffen kann. Freute mich ungemein dass die Baldachine nun auch geworden u habe nur das Verlangen alles u zwar bald als möglich mal sehen zu dürfen.


Dass das Kalorienpaket kam ist sicher länger als 4 Wochen wie Sie vermuten her. […]


Hans Miller Bildhauer


München 25.6.50


Hochwürdiger Herr Dekan [Läuterer]!


Ihr liebes Schreiben hat mir seltene Freude bereitet, dass Sie nun doch meinen seinerzeitigen Entwurf verstehen u zu würdigen lernen. Nach Türkheim zu kommen riskiere ich nur per Auto, mit der Bahn hats allerlei Gefahren die ich u Sie jedenfalls auch, nicht auf sich nehmen sollen. Aber die Sache müsste sich doch auch so abwickeln lassen, oder dass event. der Baumeister mich besucht auch ein wEg der eine aussprache möglich macht. Dass sich die Sache nicht auch schriftlich weiterspinnen lässe habe ich festes Vertrauen aber die Entscheidung nmüssen Sie treffen.


…


Hans Miller Bildhauer





1 Ein Stuckator bei der Fa. Stefan Killer, welcher in Türkheim tätig war.


2 Dieses befindet sich heute links im Zwischenchor. Hier stehen die Namen der Türkhimer Pfarrer.
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